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Einleitung 

Das Urteil wird „weitreichende und verheerende Folgen für den gesamten 
Fußball haben“.1 

 
Mit dieser Aussage reagierte die FIFA auf das Urteil des CAS im Fall Web-
ster.2 Dem Urteil ging voraus, dass der Spieler Webster seinen Arbeitsver-
trag mit dem schottischen Club Heart of Midlothian ohne das Vorliegen 
eines hierzu berechtigenden Grundes kündigte und sich einem englischen 
Club anschloss. Der schottische Club forderte vom Spieler sowie von des-
sen neuem Club eine Entschädigung von über GBP 5 Millionen. Die KBS 
berechnete die zu zahlende Entschädigung mit GBP 625.000.3 Der CAS als 
Berufungsinstanz sprach dem Club lediglich eine Entschädigung von GBP 
150.000 zu, was dem Betrag entsprach, den der Spieler als Gehalt im Falle 
der Vertragserfüllung erhalten hätte.4 

Kündigt ein Spieler seinen Arbeitsvertrag ohne das Vorliegen eines 
hierzu berechtigten Grundes, um zu einem anderen Club zu wechseln, stellt 
dies einen Bruch des Arbeitsvertrags dar. Gehört der aufnehmende Club 
einem anderen Verband an als der geschädigte Club, liegt ein internationa-
ler Sachverhalt vor, sodass das FIFA-Reglement bezüglich Status und 
Transfer von Spielern5 Anwendung findet. Zentrale Vorschrift ist hierbei 
Art. 17 FIFA-RSTS: Sie setzt voraus, dass ein Berufsspieler seinen Arbeits-
vertrag einseitig und ohne das Vorliegen eines Grundes brechen kann. 
Bricht der Spieler den Arbeitsvertrag, führt dies dazu, dass der Vertrag aus 
verbandsrechtlicher Sicht als beendet gilt,6 der Spieler jedoch zum Scha-
densersatz verpflichtet ist. Daher nennt Art. 17 FIFA-RSTS objektive Kri-
terien, anhand derer die finanzielle Entschädigung zu bestimmen ist, und 
räumt der FIFA die Befugnis ein, sportliche Sanktionen zu verhängen, wenn 
der Vertragsbruch während der Schutzzeit erfolgte. Die Schutzzeit ist dabei 

                                                           

1  Offizielle Medienmitteilung der FIFA vom 31.01.2008; abrufbar unter: 
http://de.fifa.com /aboutfifa/organisation/news/newsid=682308/; zuletzt am 
09.03.2015. 

2  CAS 2007/A/1298-1300. 
3  KBS, 04.04.2007, Nr. 47936, Rn. 50. 
4  CAS 2007/A/1298-1300, Rn. 88. 
5  Nachfolgend FIFA-RSTS. 
6  Art. 18 Abs. 5 FIFA-RSTS; Kommentar zu Art. 18 FIFA-RSTS, Nr. 6, Rn. 2. 
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als ein Zeitraum von zwei bzw. drei Jahren nach Abschluss oder Verlänge-
rung eines Arbeitsvertrags definiert und soll vor Vertragsbrüchen abschre-
cken. Die tatsächliche Folge eines Vertragsbruchs ist, dass der neue Club 
den vertragsbrüchigen Spieler zunächst provisorisch registrieren und ihn je-
denfalls einsetzen darf, bis eine endgültige Entscheidung ergangen ist. Ob 
der Vertragsbruch das Arbeitsverhältnis auch nach dem anwendbaren staat-
lichen Recht beendet hat, ist aus verbandsrechtlicher Sicht unbedeutend, da 
der Verband unabhängig davon über die Registrierung eines Spielers ent-
scheidet. 

Aus Sicht des deutschen Rechts mag es im ersten Moment überraschen, 
dass es einem Berufsfußballspieler möglich ist, einen befristeten Arbeits-
vertrag ohne das Vorliegen eines Grundes zu kündigen. Denn nach deut-
schem Recht führt der Vertragsbruch gerade nicht zur rechtlichen Beendi-
gung des Arbeitsverhältnisses, vielmehr besteht der Arbeitsvertrag fort.7 
Allerdings trifft die FIFA eine abweichende Regelung und berücksichtigt 
damit die besondere Situation im Berufsfußball. Denn die Karriere eines 
Berufsfußballspielers dauert im besten Fall 15 bis 20 Jahre und ist entschei-
dend von der körperlichen Fitness des Spielers abhängig. Käme es während 
der Karriere zu einer Streitigkeit über die Wirksamkeit einer Vertragskün-
digung, wäre der Spieler für die Dauer des Verfahrens gehindert, den Club 
zu wechseln. Dies könnte die Karriere eines Spielers gefährden und dessen 
Verdienstmöglichkeiten erheblich einschränken. Daher ist die Regelung des 
FIFA-RSTS, wonach der Vertragsbruch zum Wechsel berechtigt, im Inte-
resse des Berufsfußballs. 

Die Entwicklung des FIFA-RSTS begann mit der Bosman-Entscheidung 
des EuGH.8 Der EuGH entschied, dass Berufsfußballspieler mit Ablauf der 
Vertragslaufzeit ohne Zustimmung des bisherigen Clubs wechseln dürfen. 
Dies hatte zur Folge, dass die Vertragslaufzeiten ebenso stiegen wie die Ab-
lösesummen, die bezahlten wurden, um Spieler aus bestehenden Verträgen 
auszulösen. Die FIFA, die UEFA und die Europäische Kommission began-
nen einen Dialog, der letztlich im Erlass des FIFA-RSTS mündete.9 Ziel 

                                                           

7  BAG, 27.02.1985 (GS 1/84), NJW 1985, 2968; Handbuch zum Arbeits-
recht/Berkowsky, § 110 Rn. 73; Oberthür, S. 92, 131. 

8  EuGH, 15.12.1995 (C-415/93) = NJW 1996, 505 = EuZW 1996, 82 = NZA 
1996, 191. 

9  Pressemitteilung der Europäischen Kommission IP/02/824. 
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dieses Dialogs war es, ein Transferreglement zu erlassen, das die Vertrags-
stabilität wahrt und zudem die Interessen der Spieler berücksichtigt.10 

Dass dieses Ziel erreicht wurde, erschien infolge der eingangs dargestell-
ten Webster-Entscheidung11 äußerst fraglich. Denn nicht nur die FIFA war 
ob der drohenden Folgen besorgt. Der Spiegel sah in dem Urteil die Be-
gründung einer günstigen Kündigungsmöglichkeit für die Spieler.12 Der 
Berliner Kurier befürchtete, das Urteil könnte die Clubs ruinieren.13 

Der CAS ließ von der im Webster-Urteil gewählten Berechnungsme-
thode ab. Allerdings sind die nachfolgenden Entscheidungen der KBS und 
des CAS nur bedingt nachvollziehbar.14 Dies liegt unter anderem an dem 
offenen Wortlaut des Art. 17 FIFA-RSTS, der es KBS und CAS ermöglicht, 
eigene Erwägungen anzustellen und eine Entscheidung nach eigenem Er-
messen zu treffen.  

Zwar einigen sich die Clubs regelmäßig auf die Wechselmodalitäten ei-
nes Spielers, dennoch kommt es während einer Transferperiode zu Ver-
tragsbrüchen. Deswegen versuchen Clubs sich vor Vertragsbrüchen zu 
schützen, indem sie Ausstiegsklauseln mit den Spielern vereinbaren. Die 
Höhe einer Ausstiegsklausel soll den Spieler vor einem Vertragsbruch und 
interessierte Clubs vor der Anstiftung zum Vertragsbruch abschrecken. Bei-
spielsweise veröffentlicht der FC Barcelona vereinzelt die Ausstiegsklau-
seln seiner Spieler.15 Doch auch das hielt den französischen Club Paris Saint 
German im August 2017 nicht davon ab, die für utopisch gehaltene Aus-
stiegsklausel des Spielers Neymar in Höhe von EUR 222.000.000 auszulö-
sen und den Betrag mit Hilfe eines katarischen Sponsors dem Spieler zu 
geben, der sie wiederum an den FC Barcelona weitergab und seinen Vertrag 
einseitig beendete.16 

                                                           

10  Pressemitteilung der Europäischen Kommission IP/02/824. 
11  CAS 2007/A/1298-1300. 
12  Spiegel 49/2008, S. 159. 
13  Abrufbar unter: http://www.berliner-kurier.de/archiv/todesstoss-fuer-profi-fuss-

ball--neues--bosman-urteil-,8259702,3954130.html; zuletzt am 03.10.2017. 
14  Crespo Pérez, ISLJ 2010, 166, 167; Siekmann, 269, 311; Kleiner, S. 832. 
15  So betrug die Ausstiegsklausel des Spielers Neymar nach offiziellen Angaben 

EUR 222.000.000; die Ausstiegsklausel des Spielers Sergio Busquets wurde mit 
EUR 150.000.000 angegeben. 

16  Abrufbar unter: https://www.fcbarcelona.com/football/first-team/news/2017-
2018/fc-barcelona-communique-on-neymar-jr-buyout-clause; zuletzt am 
03.10.2017. 
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Auch im deutschen Berufsfußball spielt Art. 17 FIFA-RSTS eine ge-
wichtige Rolle. Die Verpflichtung des Spielers Javier Martínez am 
29.08.2012 und damit eine der teuersten Verpflichtungen der Bundesliga-
historie gelang dem FC Bayern München nur, weil der Spieler zuvor seinen 
Arbeitsvertrag ohne die Zustimmung seines vorherigen Clubs, Athletic Bil-
bao, kündigte und die vertraglich festgeschriebene Entschädigungssumme 
i.H.v. EUR 40.000.000 beim spanischen Fußballverband hinterlegte.17 
Hakan Calhanoglou wurde als Spieler von Bayer Leverkusen im Februar 
2017 für vier Monate gesperrt für einen begangenen Vertragsbruch, den er 
im Alter von 17 Jahren, als er noch Spieler des Karlsruher SC war und in 
Verhandlungen mit dem türkischen Club Trabzonspor stand, begangen 
hatte.18 Den Spieler Lucas Alario konnte Bayer Leverkusen im September 
2017 nur unter Vertrag nehmen, weil der Spieler zuvor seinen Arbeitsver-
trag mit River Plate „mittels Unterstützung von Bayer Leverkusen“ gekün-
digt hatte und die Ablösesumme beim argentinischen Verband hinterlegte.19 

Die dem aktuellen Transfersystem innewohnenden Gefahren verdeut-
licht der Fall des Spielers Matuzalem:20 Dieser brach seinen Arbeitsvertrag 
mit dem ukrainischen Club Shaktar Donezk und wechselte zum spanischen 
Club Real Saragossa. Der CAS berechnete die zu zahlende Entschädigung 
anhand des Wertes der Arbeitsleistung des Spielers für die restliche Ver-
tragslaufzeit und konnte damit überzeugen. Die FIFA lobte das Urteil des 
CAS in einem offiziellen Statement.21 Jedoch dauerte das streitige Verfah-
ren vom Zeitpunkt des Vertragsbruchs im Juli 2007 bis zum Ergehen einer 
endgültigen Entscheidung im Oktober 2012 mehrere Jahre und endete da-
mit, dass der Spieler für seine Zahlungsunwilligkeit bzw. –fähigkeit nicht 
sportlich sanktioniert werden konnte22 und der Club während des Diszipli-
narverfahrens in die Insolvenz geriet23. Damit konnte der Spieler ohne die 
Einwilligung seines Arbeitgebers den Club wechseln. Die zugesprochene 

                                                           

17  Abrufbar unter: http://www.fcbayern.de/de/news/news/2012/36646.php; zuletzt 
am 09.03.2015. 

18  Abrufbar unter: http://www.tas-cas.org/fileadmin/user_upload/Media_Release_ 
4495_FINAL.pdf: zuletzt am 03.10.2017. 

19  Abrufbar unter: https://www.bayer04.de/de-de/news/bayer04/bayer-04-bean-
tragt-registrierung-fuer-lucas-alario-bei-der-fifa; zuletzt am 03.10.2017. 

20  KBS, 02.11.2007, Nr. 117623; CAS 2008/A/1519-1520. 
21 Abrufbar unter http://de.fifa.com/aboutfifa/organisation/news/newsid=1060325 

/; zuletzt am 03.10.2017.  
22  BGE, 02.06.2010 (4A_320/2009). 
23  Entscheidung des Zivilgerichts Saragossa vom 13.06.2011; Insolvenzerklärung 

0000207/2011 Sektion B. 
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Entschädigung erhielt der geschädigte Club allerdings nicht. Daher hat 
Art. 17 FIFA-RSTS eine hohe praktische Relevanz für das Transfersystem 
im Berufsfußball. Die Vorschrift birgt allerdings erhebliche Risiken, die 
sich bereits in den Fällen Webster und Matuzalem verwirklicht hatten. 

Gegenstand dieser Arbeit sind daher der Vertragsbruch eines Berufsfuß-
ballspielers und die damit verbundenen Rechtsfolgen. Die Untersuchung 
soll aus internationaler Perspektive vor dem Hintergrund des deutschen 
Rechts erfolgen. Dabei stellt das 1. Kapitel die Organisation des Berufsfuß-
balls sowie den personellen Anwendungsbereich des FIFA-RSTS dar. Auf 
diesem Ergebnis aufbauend thematisiert das 2. Kapitel den sachlichen An-
wendungsbereich sowie die KBS und den CAS. Ob es sich dabei um 
Schieds- oder Vereinsgerichte handelt, hängt auch vom anwendbaren Recht 
ab. Wie das FIFA-RSTS die Vertragsstabilität regelt, soll das 3. Kapitel dar-
legen. Ein Rechtsvergleich des Vertragsbruchs soll helfen, indem er die Ge-
meinsamkeit des FIFA-RSTS mit dem schweizerischen Recht und die Un-
terschiede zum deutschen Recht verdeutlicht. Im 4. Kapitel werden die fi-
nanziellen und sportlichen Rechtsfolgen des Vertragsbruchs behandelt. 
Dabei wird dargelegt, wann eine vertragliche Vereinbarung die Höhe der 
Entschädigung bestimmt und wann nationales Recht zur Anwendung ge-
langt. Inwieweit diese Rechtsfolgen mit dem geltenden Recht vereinbar 
sind, thematisiert das 5. Kapitel. Als Prüfungsmaßstab kommen – abhängig 
von dem angerufenen Gericht – schweizerisches, europäisches und deut-
sches Recht in Betracht. Im 6. Kapitel werden die bisher wichtigsten Ent-
scheidungen der KBS und des CAS zum Vertragsbruch untersucht und 
rechtlich bewertet. Auf Grundlage der gewonnenen Erkenntnisse soll im 
7. Kapitel eine eigene Berechnungsmethode – de lege lata und de lege 
ferenda – bestimmt werden. Die Anfechtungs- und Vollstreckungsmöglich-
keiten im Falle eines Vertragsbruchs stellt abschließend das 8. Kapitel dar.
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Erstes Kapitel:  Die Organisation des Profifußballs 

Als Weltfußballverband hat es sich die FIFA zur Aufgabe gemacht, den in-
ternationalen Fußball zu organisieren und zu kontrollieren. Dieser Aufgabe 
kommt die FIFA unter anderem mit dem Erlass verschiedener Regularien 
nach. Das FIFA-RSTS ist eines dieser Reglements und regelt das Verhältnis 
zwischen den Spielern, Clubs und Verbänden im professionellen Fußball 
auf internationaler Ebene.  

Die pyramidale Organisation des Fußballs ist der Grund dafür, dass ein 
von der FIFA erlassenes Reglement für alle Clubs24 und professionellen 
Spieler gilt.25 Die Organisation erfolgt dabei in Vereinen. Die Vereinsauto-
nomie ermöglicht es einem Verein, vereinsinterne Angelegenheiten selbst 
zu regeln und findet sich in den Verfassungen verschiedener demokrati-
scher Staaten wieder.26  

Dieses Kapitel soll die Organisation des internationalen Fußballs darle-
gen und erläutern, warum die Regularien der FIFA über die kontinentalen 
sowie nationalen Verbände für jeden Spieler und Club verbindlich sind. 

A. FIFA 

Der folgende Abschnitt befasst sich mit der Entstehung sowie der Organi-
sation der FIFA. 

I. Die Entstehung der FIFA 

Gemäß Art. 1 FIFA-Statuten handelt es sich bei der FIFA um einen in das 
schweizerische Handelsregister eingetragenen Verein mit Sitz in Zürich. 
Art. 2 FIFA-Statuten definiert den Zweck der FIFA: Neben der Verbesse-
rung des Fußballs und der Organisation internationaler Wettbewerbe strebt 
die FIFA an, den in Verbandsform organisierten Fußball zu kontrollieren. 

                                                           

24  Der Begriff „Club“ soll sowohl den eingetragenen Verein als auch die Kapital-
gesellschaft erfassen. 

25  Adolphsen/Hoefer/Nolte, Sportrecht in der Praxis, Rn. 102; Schaefer, S. 58. 
26  Art. 9 GG, Art. 23 BV, Art. 2 des französischen Gesetzes zum 1. Juli 1901. 
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Um die Einhaltung der Statuten zu gewährleisten, ergreift die FIFA die er-
forderlichen Maßnahmen. Neben dem Erlass von Vorschriften, die auf in-
ternationale Sachverhalte anwendbar sind, gibt die FIFA den nationalen 
Verbänden Grundsätze vor, nach denen diese den nationalen Fußball regeln 
sollen. Zudem will die FIFA Praktiken und Methoden unterbinden, die die 
Integrität des Fußballs gefährden und zu Missbräuchen führen können.27 

Gegründet wurde die FIFA am 21.05.1904 in Paris von sieben Grün-
dungsmitgliedern.28 Per Telegramm erklärte der DFB noch am gleichen Tag 
seinen Beitritt.29 Ein Jahr später trat mit der „Football Association Ltd.“ 
auch der Verband Englands bei. Es folgten Italien, Österreich, Ungarn, Wa-
les, Schottland und Irland. 

Als die selbsternannten „Vereinten Nationen des Fußballs“30 zählt die 
FIFA 209 Verbände zu ihren Mitgliedern und hat damit mehr Mitglieder als 
die UNO.31 

II. Organisation 

Die FIFA besteht im Wesentlichen aus drei Organen: dem Kongress, dem 
Rat und dem Generalsekretariat.32 Der Kongress ist als oberstes Organ für 
die Gesetzgebung und die Wahl des Präsidenten zuständig. Der Rat ist das 
Strategie- und Aufsichtsorgan, das Generalsekretariat erfüllt exekutive, 
operative und administrative Aufgaben. 

                                                           

27  Artt. 1 und 2 FIFA-Statuten. 
28  Gründungsmitglieder waren die Verbände der Länder Belgien, Niederlande, 

Frankreich, Dänemark, Spanien, Schweden und Schweiz. Abzurufen unter: 
http://de.fifa.com/classicfootball/history/fifa/foundation.html; zuletzt am 
03.10.2017. 

29  Borges, S. 27. 
30  Abzurufen unter: http://de.fifa.com/aboutfifa/organisation/associations.html; 

zuletzt am 03.10.2017. 
31  Die UNO führt aktuell 193 Mitgliedstaaten; abzurufen unter http://www.un-

ric.org/de/pressemitteilungen/4116-die-192-mitgliedstaaten-der-vereinten-nati-
onen; zuletzt am 03.10.2017. 

32  Art. 24 FIFA-Statuten. 


